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Papiere nachziiwrisen . Wo diese fehlen oder unvoll,
ständig sind , kann der Nachweis auch auf sonstige
Weise, insbesondere durch Zeugen, erbracht werden

8 9
Ueber die Bewilligung der Beihilfe , insbesondere

darüber , wer im Einzelfall als Kriegsteilnehmer an-
zusetien ist , entscheidet die Regerung desjenigen
Bundesstaats , in welchem der Antragsteller zur Zeit
der Einreichung d>s AntiagS seinen Wohnsitz over
dauernden Aufenthalt hat . Hat der Antragsteller
keinen Wohnsitz oder dauernden Ausenthalt , oder hat
er seine » Wohnsitz oder bauernden Aufenthalt im Aus-
land , so enischeidet dir Regie, ung desjenigen Bund . S-
staats , dessen Staatsangehörigkeit der Kriegsteilnehmer
besitzt. Falls hiernach mehrere Regie, ungen zuständig
sind , ist unter ihnen in erster Linie die Regierung
derjenigen Bundesstaat - zur Enischeidung berufen, in
dem der Antragsteller zuletzt seinen Wohnsitz oder,
wenn ein solcher nicht zu ermitteln ist , einen Auf-
enthalt gehabt hat .

Die Landesregiei ung kann die Entscheidung einer
ihr unterstell en staatlichen Behörde übertragen

In zweifelhaften Fällen ist bei der Entscheidung
der Frage , ob ein Antragsteller Kriegsteilnehmer ist,
das zuständige Krr gsmmisterium , dar Reichs -Marine -
amt oder die Landesregierung desjenigen S aates zu
beteiligen , in dessen Diensten der Antragsteller ge-
standen hat .

8 io.
Die Anträge der Kriegsteilnehmer , die ihren Wohn-

sitz oder dauernden Aufenthalt im Ausland haben,
können bei den zustä digen Kaiserlichen Konsular-
behörren angebracht werde» . Diese haben die bei
ihnen eingehenden Anträge mit der im 8 7 vorge¬
schriebe , en Acukerung zur Entscheidung der nach 8 9
zuständigen Stelle zu bringen .

Die Bescheidung auf die Anträge derKriegsteilnehmer,
die ihren Wohnsitz oder dauernden Au-entdalt im AuS-
land haben , erfolgt in allen Fällen durch Vermittelung
der zuständigen Kaiserlichen Konsularbehörden.

8 11.
Die Beihilfen sind vorbehalt ' ich der Bestimmungen

im Z 4 Satz 2 des Besitzes vom 19 Mai l9I3 und
ß 5 Absatz 2 und 3 der AussiihrungSbestimmungen in
voller Höhe und ohne zeitliche Beschränkung zu bc-
willigen.

Ihre Zahlung beginnt mit dem Ersten des Monats ,
in welch , m sie zuerkannt werden . Ausnahmsweise
kann die Einweisung vom Beginne des Monat- ab
erfolgen , in dem die Gewährung der Beihihe nach,
gesucht worden ist .

8 12.
Die Beihilfen sind monatlich im voraus zu zahlen

(Artikel III tz 1 de» Gesetzes vom 22 . Mai 189b).

Mit Zustimmung der Empfänger darf die Au»,
zahlung im Ausland in vierteljährlichen oder größeren
Beträgen nachträglich erfolgen.

Soweit die Beihilfen beim Ableben des Berechtigten
fällig , aber nicht abgehoben waren , gebühren sie der
hinterblu denen Witwe , falls dies « von dem Ber.
storbenen nicht getrennt gelebt hat , sonst den übrigen
hinterblieb ,nrn Familien an gehörigen.

8 13-
Die Zahlung der Beihilfe ist einzust llen , sobald

sich nach!räglich herausstellk , daß sie unter falschen
Voraussetzungen verliehen wo d n ist , oder st bald
eine de, Voraussetzungen fortgefallen ist, unter denen
die Bewilligung staitgefunden hat (Artikel lll ß 4 de-
Gesetzes vom 22 . Mai 189b ) .

Mit Rücksicht hierauf ist den Ortsbehörden von jeder
Gewährung einer Beihilfe Kenntnis zu geben und
hierbei zn , Pflicht zu machen , bei Fortfall einer der
Voraussetzungen für die Gewährung de , Beihilse zu
berichten und namentlich a, - »zeigen , sobald ein mit
der Zulage bedachter Kriegsbeil,>ehm r Vermögen er.
worben oder seine Würdigkeit eingebüßt hat . Bezüg»
lich der im Ausla d lebenden Beihilfenempfänger ob¬
liegt die gleiche Verpflichtung der zuständigen Kon-
salarbebörde.

Den Landesregierungen bleibt eS überlasten , auch
unabhängig biervon die Verhält , isse der Bedachten in
gewissen Zeiträumen einer erneuten Prüfung zu unter -
ziehen .

8 14 .
' Als Unterlagen für die Gewährung des Gnaden«
Vierteljahrs a » die Witwen der nach dem 30 . Sep -
tember 1913 verstorbenen Kriegsteilnehmer g . mäß
8 2 des Ges tzeS vom 19 . Mai 1913 sind die erforder-
lichen Bescheinigungen über den Tod des Kriegsteil,
nehmers und dafür beizufügen, daß die Ebe bis zum
Ze tpunkt des Tode« bestanden und die Witwe nicht
getrennt von dem Verstorbenen gelebt hat .

Wenn nicht besondere Zweifel obwalten , genügen
zu diesem Zwecke ortSoolizeiliche Bescheinigungen, für
im AuSlano lebende Witwen solche der zuständigen
Konsularbehörde.

8 15 .
Zur Herbeiführung und Sicherung der gleichmäßigen

Ausführung des Gesetzes in allen Bundesstaaten wer-
den die Landesregierungen dem R ichskanzler auf
besten Ersuchen nicht nur den Inhalt und die Gründe
der getroffenen Emscheidungen mitteile,>, sondern
gleichfalls deren Unterlagen zugänglich machen .

Die Landesregierungen werden dem Reichskanzler
auch Kenntnis von allen ihrerseits zur Ausführung
des Gesetze « erlassenen allgemeinen Anweisungen gebe«.
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Zwangs Versteigerung.
V . 14/13. Im itrrrge der Zwangsvollstreckung gegen Heinrich Stix , Maurermeister

Eheleute in Aue, sollen d e nachstehend beschriebenen Grundstücke am
Freitag den 6 . Februar 1914, vormittag » 9 Uhr,

durch da» Unterzeichnete Stotariat im Rathause zu Aue versteigert werden .
Der Versteigerung ^ vermerk ist am 18 September 1913 bezw . am 4 . Dezember 1913

in da» Grundbuch eingetragen worden .
Die Einsicht der Mitteilungen de» GrundbuchamtS , sowie der übrigen die Grundstücke

betreffenden Nachweisungen , insbesondere der Schätzungsurkunde ist jedermann gestattet .
ES ergeht die Aufforderung , Rechte , soweit sie zur Zeit der Eintragung des Ver -

steigerungSvermerkeS auS dem Grundbuch nicht ersichtlich waren , spätestens im Versteiger -

ungstermin vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und , wenn der

Gläubiger widerspricht , glaubhaft zu machen , widrigenfalls sie bei der Feststellung de» ge¬
ringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungserlöses dem

Ansprüche des Gläubigers uud den übrigen Rechten nachgesetzt werden .
Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenstehendes Recht haben , werden auf¬

gefordert , vor der Erteilung des Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung de»

Verfahrens herbeizuführen , widrigenfalls für das Recht der Versteigerungserlös an die Stelle
des versteigerten Gegenstandes tritt .

Aeschreiönng der zu versteig er«de« HrnndstüLe :
1 . eingetragen im Grundbuch von Aue Baud 19 Heft 1 :

1 .
Lgb. Nr . 202 L : 3 a 97 gm Hvfraite Gewann Göhren . Hierauf steht : » . rin drei¬

stöckiges Wohnhaus mit Elsenschiknenkeller und Veranda , d . eine Waschküche , o . ein

Schopf mit Stallung , ä ein Schopf , s ein Hühnerstall — Kaus Katferstraße Ar . 10
— es Nr . 202 z Karl Herrmann , Werkmeisters Eheleute , as Nr . 202 m Stix selbst .

Lgb . Nr . 2021 : 08 gm Straßengelände allda
Schätzung mit Zubehör . . 22 079

, ohne „ . . 22000
3.

Lgb . Nr . 202 m : 3 s, 63 gm Hosraite Gewann Göhren . Hie auf steht : a . ein drei¬

stöckiges Wohnhaus mit Eiser schienenkeller und Veranda , k . eine Waschküche , o. eine

Scheuer und Stall , ä ein Schopf — Kaus Kaiserstraße Ar , 8 — es und as . selbst .

Lgb . Nr . 202 » : 11 gw Straßen gelän de allda ,
Lgb . Nr . 202 g : 32 gm Bauplatz allda ,
Lgb . Nr . 202 r : 01 gm Straßengelände allda .

Schätzung mit Zubehör . . 39082
„ ohne „ . . 39000

3.
Lgb . Nr . 202 o : 3 a 18 gm Hosraite Gewann Göhren . Hierauf steht : L ein drei¬

stöckiges Wohnhaus mit Eisensch 'enenkeller und Veranda , b . eine Waschküche , o ein

Schopf — Kaus Kaiserstraße Ar. 8 — es . Nr . 202 a Gebr Selter, as . Nr . 202 g selbst .



Lgb. Nr. 202 x : 14 qm Straßengelände allda.
Schätzung mit Zubehör . . 23912

„ ohne „ . . 23800L . eingetragen im Grundbuch von Aue Band 17 Heft 10 :
4.

Lgb . Nr. 322 ä : 1 a 11 gm Hofraite Gewann Hinteräckcr. Hierauf steht : ein zwei-stückiges Wohnhaus mit Dachstock und Eisensch .enenkeller . — welch . S sich auf Lgb.Nr 324 g ei streckt ;
Lgb. Nr. 324g : 1 s 40 gm Hofraite allda. Hierauf steht : ein Schopf mit Waschkücheund Schweinstallung ; wegen Ueberbauung vergl. Nr . 322 4 , — alles bezeichnet alsKaus Hartenstraße Ar . 15 — es . Friedrich Kunzmann Eheleute , as. selbst .

Schätzung mit Zubehör . . 16015
„ ohne „ . . 16000 „ADur lach den 16 . Dezember 1913.

Hrotz-erz-gtiches Notariat I als Nollllreckungsgericht .
Die Gewährung von Beihilfen an Kriegs¬

teilnehmer betreffend
Nachstehend bringen wir die neuen Ausführungs¬

bestimmungen über die Gewährung von Beihilfen an
Kriegsteilnehmer , die am 1 . Oktober 1913 in Krafttraten , zur öffentlichen Kenntnis

Durlach den 22 . Januar 1914 .
Grobherzogliches Bezirksamt .

KnslührungsvekimMunge «
über die Gewährung von Beihilfen an Kriegs¬

teilnehmer .
8 1 -

Personen des Unteroffizier- und Mannschaftsstandesdes Feldheers , der Ersatz - und Besatzungstruppenaller Waffen und der Marine sind im allgemeinenals Kriegsteilnehmer anzusehen, wenn sie in dem Feld¬
zug 1870'71 oder in einem von deutschen Staaten
vor 1870 geführten Kriege zu kriegerischen Zweckendie feindliche Grenze überschritten oder im eigenen
beziehungsweise Verbündeten Lande an kriegerischen
Operat onen oder Kämpfen teilgenommen haben.

Hiernach gehören zu ihnen aus den Kriegen 1864 ,1866, 1870 7 l insbesondere diejenigen, welche
1 . im Jahre 1864 in der Zeit vom 1 . Februar bis

zum 2 . August die süd . iche Grenze von Holstein
zu kriegerischen Zwecken überschritten haben.

2 . im Jahre 1866 in der Zeit vom 15 . Juni bis
zum 2 . August die feindliche Grenze zu kriege¬
rischen Zwecken überschritten oder im eigenen be¬
ziehungsweise verbündeten Lande an kriegerischen
Operationen oder Kämpfen tci genommen haben,8. im Feldzug 1870/71 in der Zeit vom 16 . Juli1870 bis 2 . März 1871 die Grenze von Frank¬
reich zu kriegerischen Zwecken überschritten haben.Bon . früheren Angehörigen der Marine sind ins¬

besondere als Kriegsteilnehmer anzusehen diejenigen ,welche
1 . am 27 . Juni 1849 an dem Gefechte des für den

Kriegszweck ausgerüsteten Postdampfschiffs„Preu¬
ßischer Adler" mit der dänischen Kriegsbrigg „ St .
Croix " oder am 7 August 1856 an dem Geiechte
gegen die R ffpiraten bei Tres Forcas beteiligt
gewesen sind,

2 . im Jahre 1864 zwischen dem 1 Fcbruar und
dem 2 . August einschli blich zu den Besatzungen
nachstehender Schiffe gehört haben :

der Korvetten „ « rcuna "
, „ Nymphe" und „ Bi-

ueta "
, der Segelsregatte „Niobe"

, der Av sos
„ Grille"

, „Loreley"
, „ Pr . Adler"

, der Kanoren -
boote „Basilisk"

, „ Blitz"
, „ Camäleon "

, „ Comet" ,

„ Cyclop „Delphin "
, „ Fuchs"

, „ Habicht "
, „ Hay" ,

„ Hyäne"
, „Jäger " , „Natter " , „Pfeil ", „Sala -

mander "
, „Schwalbe"

, „Scorpion "
, „Sp rber " ,

„ Tiger '
, „ Wespe"

, „ Wolf "
, sowie der in der

Ostsee i» Dienst gestellten18 Kanonenschaluppenund 4 KanonenjolltN.8 . im Jahre 1866 zur Besatzung de? Panzerfahr¬
zeugs „ Arminius "

, des Avisos „ Loreley"
, der

Dampfkanon,nboote „ Cyclop " und „Tiger " zwischendem 15 . und 21 . Juni einschließlich gehört haben,
>«, ir zu . . . .
st hender Schiffe zu nachbenannten Zeiten gehörthaben

„ König W lhelm"
, „ Kronprinz", „Friedrich Carl "

am 5 August und 1t . September 1870 , „Ar-
mimus ' am 24. August und 11 . September1870 , Dampfer „ Cuxhaven" am 13 . August1870, „ Elisabeth"

, „ Pr . Adler"
, „ Camäleon " ,

„ Tiger " am 5 . September 1870 , „ A cona",
„ Nymphe"

, „ Augusta"
„Grille "

, „Fal 'e "
, „ Ba-

sili k"
, „Comer" , „Fuchs"

, „Hay" , „Schmal e " .
„ Sperber "

, „ Prinz Adalbert "
, „ Wolf "

, „ Cy-
cliip "

, „ Habicht "
, „ Jä . er "

, „ Pfeil "
, „ Hyäne" ,

„ Natter "
. „Wespe"

, „ Blitz"
, „Drache"

, „ Sala¬mander "
, „ Meteor " ,Dampfer „ Holsatia" zwischendem 17 . Juli 1870 und dem 2 . März 1871 ein¬

schließlich , oder sich bei den nach Frankreichentsendet gewesenen Marine - Abteilungen be¬
funden haben.

Als kriegerische Unternehmungen in französischenDiensten im Sinne des 8 4 des Gesetzes vom 19. Mai19l3 gelten :
1 . der Krimkrieg gegen Rußland 1854 bis 1856,2 . der Krieg gegen Oesterreich -Ungarn 1859 ,3 . die Expedition nach Mex ka l862 bis 1867,4 . die Besetzung von Rom 1867,5 . der Demsch -Französische Krieg 1870 71 ,6. kriegerische Unternehmungen in den französischenKolonien bis zum 10. Mai 1871.Bei der Prüfung der Kriegsteilnehmereigenschastnach Z 4 des Gesetzes vom 19. Mai 1913 finden imübrigen die Vorschriften des ß 1 entsprechende An-

Wendung . Es ist demgemäß erforderlich, daß die frag-
lichen Reichsangehörigen infolge ihrer früheren Staats¬angehörigkeit als Personen des Unteroffizier- oder
Mannschaftsstandes der französischen oder dänischenArmee oder Marine zu kriegerischen Zwecken auf dembetrifscnden Knegsschauplatz anwesend gewesen sindoder sich zum mindesten im Bei eiche der Operaiionendes Feindes befunden haben , und zwar , soweit die

Beteiligung an den im 8 1 Absatz 2 unter 1 bi» 3
ang'eführtiN Kriegen in Fiage kommt , innerhalb der
dort bezeichneten zeitlichen Grenzen.

Früh . re Angehörige der französischen Marine sindals Teilnehmer des Feldzugs von 1870/71 — abge¬
sehen von einer Verwendung am Lande und der Teil¬
nahme an einem Geiechte — dann anzusehen , wenn
sie an einer der Fahrten französischerFlottenabteilungenm die deutschen Gewässer in den Bereich der preu¬
ßischen Flotie teilgenommen haben.

8- 3.
Als nicht ehrenvoll gilt die Teilnahme an einem

Feldzug nur dann , wenn ein Kriegsteilnehmer wegeneiner im Kriege begangenen Straftat mit Ehrenstrasen
belegt worden ist.

Einen Anhalt dafür , ob die Teilnahme ehrenvollwar , wird im allgemeinen der Besitz der für den be¬
treffenden Feldzug gestifteten oder verliehenen Kriegs¬
denkmünze gewähren .

8 4.
Unterstützungsbedürstigkeitdes Kriegsteilnehmers ist

anzuerkennen, wenn seine Einkommenshez' ge unter
Hinzurechnung der auf rechtlich r Verpflichtung be¬
ruhenden Leistungen Dritter , insbesondere untere,alts¬
pflichtiger Verwanster , den notwendigen Lebensunter¬
halt nicht sicherstellen und die Unzu änglichklit des
Einkommens nicht lediglich aus Umständen beruht ,deren Wirkung ihrer Natur nach nur auf einen ver¬
hältnismäßig kurzen Zeitraum beschränkt ist.

Bei Prüfung der Frage , was zum notwendigen
Unterhalle gehört , sind die g - samten Umstände des
E nzelsalls gewissenhaft zu würdigen , insbesondere ist
aus die persönlichen und Familien » ' rhältniffe des
Kriegsteilnehmers und darauf Rücksicht zu nehmen,ob cr infolge von Alter oder Krankheit besonderer
Pflege bedarf und ob und für wieviel Angehörige,besonders erwcrbsunfähige oder schulpflichtige Kinder,er zu sorgen hat .

Bei AuSgedingcempfängern bedarf es besonderer
Feststellung , ob sie die vereinbaiten Leistungen von
den Ausgedingegebern tatsächlich erhalten ober doch
erhalten könne» . Zn diesem Zwecke ist eine genaue
Prüfung der wirtschasilichen Lage der Ausgedingegcber
une,läßhch . Dabei ist zu berücksichtigen , daß weder von
diesen noch von den unterhaltspflichtigen Verwandten
Leistlingen zu erwarten sind , welche eine Beeinti äch-
tigung ihrer wirtschaftlichen Lage oder ( bei Kindern
im Haushalt ) ihres Fortkommens zur Folge habenwürden .

An eine bestimmte EinkommenSgrenze ist die Ge¬
währung der Beihilfe nicht gebunden , vielmehr sindim Einzelsalle die wirtschaftlichen Lebensbedingungenan dem Wohnort des Kriegsteilnehmers zu berück¬
sichtigen . Für tne Würdigung dieser Lebensbedingungenkann die von der höheren Verwaltungsbehörde für
die reichsgesetzliche Krankenversicherung getroffeneFest¬
setzung des ortsüblichen Tagelohns gewöhnlicherTage¬
arbeiter — vom 1 . Januar 19l4 ab der nach den
Vorschriften der Reich- versichcrungSordnung fürMänner über 21 Jahre festgesetzte Ortslohn — zum
Anhalt dienen .

Der Besitz eine » kleinen Kapitals steht der Be¬
willigung der Beihilfe grundsätzlich nicht entgegen,wenn die Erhaltung desselben im Interesse der Ehe¬
frau oder erwe bsunfähiger Kinder geboten ersch int .
Abgesehen hiervon ist im Einzelfnll in wohlwollender
Weise zu prüfen , ob die Auszehrung des Kapitals den
notwendigen Unterhalt sicherstellen würde und dem
Kriegsteilnehmer bei billiger Berücksichtigung aller
Umstände zugemutet werden kann

S S.
Unter den gesetzlichen Jnvalidenpensionen oder ent¬

sprechenden sonstigen Zuwendungen au» Reich- Mitteln
(Artikel III 82 zu a des Gesetzes vom 22 . Mai 1895)
sind nicht Invaliden - , Alters - und Unfallrenten zuverstehen, sondern nur Militärpenfionen, Militärrenten
und Unterstützungen an Kiiegsteilmhmer auS dem
Kaiserlichen Dispositionsfonds bei der BeichShaupt«
kaffe, insbesondere diej nigen nach Maßgabe des Aller¬
höchsten Gnadenerlasses vom 22 Juli 1884 .Er , eicht der Monatsbeirag einer solchen Pension,Rente oder Unterstützung die Summe von 12 .F 50 H
nicht , so darf der Unterschiedsbetrag als Kriegsteil¬
nehmerbeihilfe gewährt werden.

Militärpensionen und pensionsähnliche Unterstütz¬
ungen au» Anlaß des Militärdienstes , die den in« 8 4
des Gesetzes vom 19 . Mai 1913 bezeichneten ReichS-
angehörigen von anderen Staaten gezahlt werden,schließen in gleicher Weisen (vergleiche Absatz S) , wie
die aus Reichsmitteln bezogenen gesetzlichenInvalid n-
pensionen und enispiechenden sonnigen Zuwendungenvom Empfange der Beihilfe auS ; Bezüge , die der
Kriegsteilnehmerbeihilfe des Reichs gleichartig sind,werden jedoch auf die letztere in jedem Falle lediglich
angerechnet

Der Bezug von Invaliden - , Alters - oder Un ' all-
rentcn sowie von Zivilpensionen und den entsprechen¬den Zuwendungen kann nur für die Beurteilung der
UnterstützungSdedürstigkeirvon Erheblichkeit sein.

8 e.
Ob ein Antragsteller wegen Bestrafung als der

Fürsorge unwürdig anzusehen ist , hängt von der Artund Schweie der Straftat sowie von der Zeit ihrer
Begehung und der späteren Lebensführling ab.

8 7-
Die Entscheidung über die Unterstützungsbedürftig-keit und die Würdigkeit des Antragstellers soll nicht

ohne Anhörung der zuständigen Orlsbehürde ode . ,falls der Antra steiler ieinen Wohnsitz oder bauernden
Auf . nthalt im Ausland hat , der zuständigen Kaiser¬
lichen Kvnsnlarbehö,de erfolgen.

Die Aeußerung der Orlsbehürde oder der Kaiser¬
lichen Konsularbehörde muß sich insbesondere einer-
ieits aus das etwa vorhandene Bei mögen des Antrag¬stell , rS , seine Einkommensquellen und die Verhältnisseseiner unterhaltspflichtigen Verwandten , anderseits
auf seinen Sch üdenstand und die Verhältnisse seiner
unterhaltsberechtigten Verwandten erstrecken . Sie soll
auch möglichst angeben , welches Gesamteinkommenunter Berücksichtigung aller bei dem Antragsteller in
Betracht kommenden Verhältnis?; nach den Berwal -
tung « grundsätzen oder der Hebung am .Wohnort zur
Benreitung des notwcndigen Lebensunterhalts für
ausreichend erachtet wird .

8 8-
Soweit die Militärpapiere des Antragstellers keine

Auskunft geben , ist eine Aeußerung des zuständigen
Bezirkskommandos darüber hcrbeizuführen :

1 . ob dcr Antragsteller an dem Feldzug von 1870/71
oder an einem von deutschen Staa en vor 1870
geführten Kriege ehrenvollen Anteil genommenbat (Artikel l Ziffer 3 des Gesetzes vom 22 . Mai
1895) .

2 . ob er aus ReichSmitteln gesetzliche Invaliden -
Pension oder eine sonstige entsprechende Zuwendungbezieht (Artikel » I 8 2 zu » des Gesetzes vom
22 . Mai 1895 und ß 5 der AussührungSbe-
stinrmungen) .

Die ehemaligen nichtdrutschen Soldaten haben die
KriegsteilnehmereigenschastdurchVorlage der Militär »
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